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	Übersicht: TOP-Prinzip in Bezug auf Schichtarbeit

	
	Erläuterung
	Beispiele

	T = Technisch
	Technische Maßnahmen können Schichtarbeit nicht verhindern, aber ihre zusätzlichen Belastungen reduzieren. Gerade nachts sollte z. B. ein wichtiges Hilfsmittel nicht erst auf einem anderen Wohnberiech gesucht werden müssen.
	· Ausreichende Beleuchtung
· Ergonomische Arbeitsplätze
· Verfügbare und funktionsfähige Hilfs- und Arbeitsmittel
· Technische Unterstützung bei der Dokumentation

	O = Organisatorisch
	Hier liegt der größte Hebel. Die Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung und die Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin empfehlen, Schichtsysteme nach arbeitswissenschaftlichen Erkenntnissen zu gestalten. Ausdrücklich wird empfohlen, dass eine Arbeitsschicht nicht länger als 8 Stunden dauern sollte. Auch die Arbeitsmenge gehört auf den Prüfstand.
	Wie bereits dargestellt ist Folgendes wichtig: Schichtfolgen gesundheitsgerecht planen, ausreichende Erholungszeiten sicherstellen, Pausen ermöglichen und kurzfristige Dienstplanänderungen möglichst vermeiden.


	P = Personenbezogen
	Hier geht es darum, was die einzelnen Beschäftigten selbst tun können. Hierzu gehört auch der Anspruch von Nachtarbeitnehmenden auf regelmäßige arbeitsmedizinische Untersuchungen. Die personenbezogenen Maßnahmen setzen nach den technischen und organisatorischen an. Denn was nützt es, wenn wir jemandem sagen: „Schlaf mehr“, wenn der Dienstplan nicht entsprechend gestaltet ist?
	· Information und Schulung über Schlaf und Schlafhygiene, Ernährung im Nachtdienst, Bewegung, Erholung und einen sinnvollen Umgang mit Licht und Koffein
· Teilnahme an der arbeitsmedizinischen Vorsorge
· Einbringen eigener Vorschläge
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